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Münster:
Digitale Hörbuchausleihe bei der 
Westdeutschen Blindenhörbücherei

die Kollegin Siegmüller. Sie ver­
tritt die bayerischen Belange in 
der FINTi-Arbeitsgruppe.

Leistungsindikatoren

Ein weiterer Anstoß zu länder­
übergreifender Kooperation war 
die Entwicklung von Leistungs­
indikatoren durch die gleichna­
mige bayerische Fachhochschul­
bibliotheks-Arbeitsgruppe. Be­
reits auf dem Bibliothekartag in 
Bielefeld 2001 hatten einige hes­
sische Kolleginnen Interesse an 
einer Zusammenarbeit signali­
siert. Inzwischen zeichnet sich 
durch die Einberufung einer 
bundesweiten Expertengruppe 
auf Initiative der Bettelmann 
Stiftung ein umfassender Biblio­
theksindex (BIX) für wissen­
schaftliche Bibliotheken ab. Die 
Ergebnisse der bayerischen Fach­
hochschulbibliotheken dürften 
hierbei von Nutzen sein.

Kommunikation bundesweit

Was zur Kommunikation der 
Fachhochschulbibliotheken in­
nerhalb Bayerns gesagt worden 

ist, gilt sinngemäß ebenso für 
die bundesweite Fachhochschul­
bibliotheks-Mailingliste. Diese 
wurde dankenswerterweise von 
den Kollegen der Fachhoch­
schulbibliothek München ein­
gerichtet.

Der Mail-Server firmiert un­
ter dem Namen »Tarantel«, eine 
zwar rein zufällige, aber dennoch 
sehr passende Metapher, die das 
Netzwerk der Fachhochschul­
bibliotheken widerspiegelt. Ein 
Netzwerk, in dem sich aber 
niemand verfängt, sondern das 
kommunikativ und kooperativ 
geknüpft ist und in dem noch 
weitere Stränge verbunden wer­
den können.

www-Hinweis: Umfassende 
Informationen zu den bayeri­
schen Fachhochschulbibliothe­
ken sind dem Web-Portal www. 
fh-bibliotheken-bayern. de zu ent­
nehmen. Dort sind viele der in 
diesem Beitrag angesprochenen 
Themen ausführlich dargestellt. 
Für bundesweite Informationen 
zu den Fachhochschulbibliothe­
ken ist die Website www.fi)- 
bibliotheken. de empfehlenswert.

Roland Greubel

pr. - Die Zeiten der Audiokas­
sette sind vorbei. Sie ist ver­
schleißanfällig, ihr Versand und 
ihre Handhabung für blinde 
Menschen sind umständlich. Es 
wird zunehmend schwieriger, 
leicht bedienbare und preiswerte 
Abspielgeräte zu bekommen. 
Digitale Medien sind eine un­
gleich komfortablere Alterna­
tive. Sie haben in den Alltag der 
meisten Menschen bereits Ein­
zug gehalten, Blinde machen da 
keine Ausnahme - im Gegenteil. 
Die Hörbüchereien wollen und 
müssen dem Rechnung tragen.

Audio-CDs waren keine Al­
ternative, da sie mit ihrer Spiel­
zeit von rund siebzig Minuten 
einer C 90-Kassette unterlegen 
sind und von der Handhabung 
keine Vorteile bieten. Der Weg 
konnte nur in die Digitalisie­
rung fuhren, zunächst eine Auf­
gabe für Pioniere. Ein Verfahren, 
Sprache in großem Umfang di­
gital zu speichern und dem Nut­

zer bequem zugänglich zu ma­
chen, war auf dem weltweiten 
Computermarkt nicht zu fin­
den.

Neue Hörbuchtechnologie

Seit 1993 haben Blindenorgani­
sationen in Schweden und Japan 
an einer neuen Hörbuchtech­
nologie gearbeitet, damit die 
Struktur eines Buches - Kapitel, 
Absätze, Anmerkungen - für 
Blinde bequem akustisch nach­
vollziehbar wird. 1998 bildete 
sich das Daisy-Konsortium (Di­
gital Accessible Information 
System) unter Beteiligung von 
Microsoft, um international ein­
heitliche Normen für die Pro­
duktion von digitalen Büchern 
festzulegen. Die Beachtung der 
Vorgabe der Daisy-Norm ist von 
großem Vorteil für Blinde und 
Sehbehinderte, da sie die Buch­
struktur abbildet und so prak­
tisch das akustische Lesen eines 
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Buches in gleicher Weise erfol­
gen kann wie das visuelle Lesen.

Die Verbreitung der Daten­
kompressionstechnologie, ins­
besondere das MP-3 Format, hat 
die Entwicklung beschleunigt. 
Preiswerte Abspielgeräte »lesen« 
nun dieses Datenformat, sodass 
für die Westdeutsche Blinden­
hörbücherei eV (WBH) die Zeit 
reif war, ihre Hörbuchausleihe 
zu erweitern und zusätzlich zur 
Kassettenausleihe die digitale 
Hörbuchausleihe einzuführen. 
Damit werden dem Hörer bis zu 
fünfzig Stunden auf einer einzi­
gen CD angeboten.

Sämtliche Buchproduktio­
nen der WBH seit Mai 2002 
werden digital nach der Kapitel­
oder Absatzstruktur, mit eventu­
ell unterschiedlicher Hierarchie­
struktur, konvertiert, sodass der 
Hörer bequem von Kapitel zu 
Kapitel »navigieren« kann. Die 
Digitalisierung erfolgt in einer 
Nachbearbeitung der Offen- 
Band-Aufnahme unter Einbe­
ziehung der Schwarzdruckaus­
gabe. Für die älteren Aufnah­
men, wobei es sich meistens um 
lineare Erzählliteratur handelt, 
wird eine rasche Konvertierung 
angestrebt. Hier ist es ausrei­
chend, die Kassettenstruktur be­
ziehungsweise Kassetten- und 
Spurnummerierung beizubehal­
ten. Für die Konvertierung des 
Gesamtbestands werden wir 
etwa drei bis vier Jahre benöti­
gen.

Das gesamte Projekt der Hör­
buchdigitalisierung wurde er­
möglicht durch eine Sonderför­
derung des Landes Nordrhein- 
Westfalen. Seit 1998 betrug die 

jährliche Förderung - befristet 
zunächst bis 2002 - rund 35 000 
Euro. Bei der Entwicklung der 
Daisy-Software hat die Arbeits­
gemeinschaft der deutschspra­
chigen Hörbüchereien seit 1998 
auch eine erhebliche jährliche fi­
nanzielle Hilfe vom Deutschen 
Blinden- und Sehbehinderten­
verband (DBSV) erhalten.

Die WBH ist sicher, dass 
neue, preiswerte, für Blinde und 
Sehbehinderte leicht bedienbare 
Abspielgeräte mit Lesezeichen­
funktion von der Industrie bald 
zur Verfügung gestellt werden. 
Die Lesezeichenfunktion ist un­
abdingbar: Sie ermöglicht es, die 
Seite wieder zu finden, an der 
das Lesen unterbrochen wurde. 
Wenn viele blinde und sehbe­
hinderte Menschen den Wechsel 
von der analogen zur digitalen 
Technologie wagen, wird die 
Nachfrage nach preiswerten Ge­
räten eine Sogwirkung entfalten, 
und ein neues technologisches 
Zeitalter wird für die literatur­
interessierten (auch sehenden) 
Hörer eröffnet.

18 000 Hörbuchtitel

Die 1955 gegründete Westdeut­
schen Blindenhörbücherei (www. 
wbh-online.de) stellt etwa acht­
tausend Hörerinnen und Hö­
rern hauptsächlich in Nord­
rhein-Westfalen und Rhein­
land-Pfalz, aber auch in anderen 
Bundesländern, einen Bestand 
von zurzeit knapp über 18 000 
Hörbuchtiteln (jeweils in meh­
reren Kopien) zur Verfügung - 
jährlich werden über 220000 
Hörbücher verschickt. Der Be­

stand wächst jährlich um rund 
siebenhundert Titel. Fünfzehn 
Mitarbeiter, vier Zivildienstleis­
tende und etwa 25 Sprecher und 
Sprecherinnen gewährleisten die 
Produktion und die Ausleihe. 
Die Hörbücher werden in eige­
nen Tonstudios vollständig vor­
gelesen und bis jetzt auf handels­
üblichen Kompaktkassetten ko­
piert und ausgeliehen.

Francois Van Menxel, WBH

Die Deutsche Bibliothek: 
Langzeitverfügbarkeit 
digitaler Dokumente

pr - Am 29. und 30. Oktober 
hat in der Deutschen Bibliothek 
Frankfurt am Main der Work­
shop »Langzeitverfugbarkeit di­
gitaler Dokumente - Erarbei­
tung eines ersten kooperativen 
Konzepts für Deutschland« 
stattgefunden. Die Teilnehmer, 
ausgewählte Experten und Ent­
scheidungsträger, verständigten 
sich auf erste Handlungsfelder 
und Projekte, die im techni­
schen und organisatorischen Be­
reich zur Lösung der gestellten 
Aufgabe fuhren sollen.

Als Ergebnis wurde verein­
bart, zunächst Konzepte für den 
Aufbau eines Kompetenznetz­
werks für Deutschland zu er­
arbeiten und dafür eine Ko­
operationsplattform sowie eine 
Kommunikationsstruktur zu 
entwickeln. Zeitgleich wird eine 
Mitgliederorganisation — ähn­
lich der Digital Preservation 
Coalition in Großbritannien - 
aufgebaut.

»Damals war das kein 
einfacher Entschluss, die 
Bibliothek ist unter Schmer­
zen geboren. Heute sind die 
Kritiker verstummt, wir 
können nichts Besseres mit 
unserem Geld machen und 
werden eher anderes 
zurückstellen, als an die 
Bibliothek zu gehen. So 
lange wir es irgendwie 
schaffen können, werden 
die Bürger weiterhin 
kostenlos das Angebot 
nutzen dürfen.«
□ CDU-Fraktionssprecher Paul 
LükewillezurVerlerMediothek, 
zitiert nach dem Beitrag »Tolle 
Bibliothek mit leeren Regalen«, in 
der »Glocke« vom 4. November 
2002

Ute Schwens (Die Deutsche 
Bibliothek): »Die Möglichkei­
ten des elektronischen Publizie­
rens stellen die Kulturgut be­
wahrenden Institutionen vor 
neue Herausforderungen. Um 
digitale Dokumente authen­
tisch, konsistent und dauerhaft 
nutzbar zu erhalten, sind organi­
satorische und technische Lö­
sungen notwendig. Diese Ziele 
der Langzeitarchivierung kön­
nen nur kooperativ und koordi­
niert erreicht werden; bestehen­
de Kompetenzen sind zu nut­
zen.«

Die Initiative zu dem Work­
shop war vom Bundesministeri­
um für Bildung und Forschung 
(BMBF) im Rahmen seines För­
derschwerpunkts »Kompetenz­
netzwerk Neue Dienste, Stan­
dardisierung, Metadaten« ausge­

Hörbücher sind besonders für ältere, blinde und sehbehinderte 
Menschen ein wichtiges Medium für Unterhaltung, Information, 
Weiterbildung und Integration.

Häufig fällt es jedoch gerade diesen Menschen nicht leicht, 
von den Leistungen der örtlichen Büchereien Gebrauch zu 
machen, da die notwendigen Geräte nicht bedienbar sind.

Ob für analoge oder digitale Hörbücher - Bitte sprechen Sie uns 
an, wenn Sie bedienungsfreundliche und handhabungssichere 
Abspielgeräte für Ihre Bücherei oder für Ihre Hörerinnen und 
Hörer zu Hause suchen.

Nutzen Sie unsere langjährige Erfahrung, wir beraten Sie gerne!
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